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Das alternative Schulwandbild:

Unsere Urahnen, die Saurier
10. Der domestizierte Saurier

1. Die Pfahlbauer-Eidgenechsen
Auf erste Saurierspuren in unserem Land stiess man am Zürich- und Pfäffikersee, in der
Innerschweiz, aber auch am Ufer des Bodensees. So fand man zum Beispiel unzählige
Saurerskelette auf einem seenahen Gelände bei Arbon, aber auch bei Thun und bei Wetzikon,
Die Pfahlbauer, bekannt als gerissene Land- und Vorratsverteidiger, wussten sich diese
see- und geländegängigen Eidechsen (oder Eidgenechsen) für ihre Dissuasions- und
Zivilschutzpläne zunutze zu machen. Gerade im sumpfig-filzigen Umgelände ihrer Zivil- und
Wehrstätten waren die zwar schweren, aber trotzdem gut kriechend, schwimmend und
trabend sich fortgewegenden Ungetüme von beispielhaftem Nutzen für die in ihren Umrissen
hier schon sichtbar werdende Eidgenechsische Volkswirtschaft. Zur Aufzucht des Jungviehs

bediente man sich schon damals romanischer Sklaven und tüchtiger Sabinerinnen,
während man sich selber eher dem edleren Waidwerk widmete.
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